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Der ipfel
Von Emil Schibli

Das Leben ist wie eine Dauerwurst,
von der wir täglich uns ein Rädchen schneiden;
sie reizt den Appetit und macht uns Durst,
man beißt und kaut und schluckt sie meist mit Freuden.
Und sie verträgt's, daß ohne viel Bedenken
wir dem und jenem auch ein Scheibchen schenken.

Indessen, eines Tages sehn wir dann -
und unser Staunen wandelt sich in Schrecken! -
daß unsre Wurst nicht ewig dauern kann.
Ja, wie wir sie auch drehen, wir entdecken:
Es bleibt von ihr nur noch ein kurzer Zipfel,
und morgen schon wird er zum kürzern ipfel.

Bewahre ihn vor Katze und Wauwau,
sonst ist dann auch der ipfel bald verschwunden.

Trag Sorge zu dem Restchen, nimm's genau;
am besten ist, der pfel bleibt angebunden.
Doch bist du auch auf pf und el versessen,
dann mußt du nachher eben Müesli essen!

Zwei Fabeln

Ein Ferkel sieht am nahen Bach
drei Enten, die sich putzen,
und spottet laut: Daß ich nicht lach'
Was bringt euch das für Nutzen?

Spricht eine Ente voller Ruh:
Wie kann man wohl sich fühlen?
Wir könnten niemals so wie du
in jedem Schmutze wühlen! -

Ein Tausendfüßler überholt
am Waldweg eine Schnecke,
und schimpft; - da er es besser kann -
«Bleibst ewig auf der Strecke!»

Die Schnecke jedoch stört das nicht;
Warum - frägt sie - so eilen?
Schau dir in Ruh die Welt hier an,
es lohnt sich, zu verweilen! -

Rob. Schaller
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